
Hält m  ın klar und scharf all dem wesentlichen UnterschiedZ WIS
Religion und agie, SOWI1Ee 2801 dem nichtreligiösen Charakter des Totem
1US fest, wird 1Nan ©: mit viel Grund bezweifeln müssen, inanüber
aup VO 'Tjurunga-Begriff Aaus ZUuU Erfassung der „Religion der Australier“
kommen kann. Zum „Heiligen“ dem weiten Sinne, WI1e W anninger den
Begriff Taßt, N amı vordringen, ber dieses „Heilige“ ist nicht
das „Religiöse“, und das „Heilige“ beli den Aranda N1cC das „Heilige
der eligion der Australier“. Unterbaut miı1t den Ergebnissen erweıterter
und vertiefter ethnologischer Studien und überschrieben mıt e1INEM ZU-
treifenden wird die Arbeit Wanningers dann als psychologische Ana-
Iyse für die Geistesgeschichte der Menschheit bedeutsamen Tatsachen-
gruppe ihren vollen wissenschaftlichen er esıtzen

Wien. JIIr €e0O et phıil Walk
Institutiones Can oN1C1 ad usu—h)ı utriusque cleri et. scho-

larum.. Volumen Normae generales., De CGlericıis. De Religiosis.
De Laılcıs. Auctore Aaeß ONte Coronala
‘"Laurını 1928, Marietti

An guten kommentaren Z dem NeuUuen irchenrecht wa  ch
nicht Warum a1so schon wieder I1 Kommentar schreiben,
rag INa  m sich unwillkürlich ? Auf diese rage antwortet der Verfasser

Vorwort also : (Gleich nach Veröffentlichung des Kirchenrechtes
erschienen 2zec1mnNe Reihe VO Werken, Cdie e1!s einzelne besondere Fragen
behandelten, e1iSs als ndbücher für Studierende der T1ür Professoren
gedacht sınd Die ersteren sınd meilstens sehr qausführlich un für Profes-
SOTeEeEN sehr nützlich, ber für die Studierenden schwer und umfangreich;
die zweıten ohl leicht Tür die Studierenden, ber vielen scheinen S1e Zu
synthetisch ZU SeCcIN Diese Schwächen SUC. der Verfasser Zzu vermeiden
bel der Herausgabe des Neuen Werkes, das sowohl der Schule qls uch dem
Leben dienen soll

Eın auimerksames Durchlesen des ersten Bandes nötigt jedemLeser
das (zeständnis ab, daß der Verfasser dieses Ziel VO un ganz erreicht hat
Alles, was jeder eologe Om kKirchenrecht WI15S5S6I1 soll iıst. mıiıt sgrößeren
I1ypen gedruckt, alles andere dagegen, as mehr dem „‚eben dienen Kann
und Soll, wird 111 Kleindruck wiedergegeben. Streitfragen, die N1C. selten
auch Tür die Praxis Bedeutung sind, hat der Verlfasser kurz und klar

den Fußnoten behandelt Auch eigene Ansicht gibt e übera klar
und bestimmt ZU erkennen.

Mit. besonderer Laiehe und kKlarheit ist. auf 300 Seiten das ganze
Ordensrecht mit D  zg vielen pra  ischen Einzelfragen gründlich behandelt
Da WIT 4A1 Literatur über das Ordensrech noch keinen Überfluß haben, SO
lürfte das gediegene Buch schon deshalb e1iINnNe große Verbreitung finden,
zumal der Verfasser außerst klares und leicht verständliches „ateın
schreibt

Dieser nNneUuUe€e Kommentar bietet wirklich etwas Neues ın ezug auf
die klare und übersichtliche Darbietung des überaus reichen Oolles und
wird sich ohne /weifel unter den Studierenden und Seelsorgern viele
KFreunde erwerben. Hoffentlich enthält der I1 BHBand recht qusführliches
Sachregister, _ wodurch der Wert und die Brauchbarkeit des Werkes schr
gewinnen wird.

Saarlouis en
Das kirchliche Lai:enrecht nach dem '0d. Jur 411: ]Das Rech
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Schriften, WI1e die vorliegende, sind ZUr tieferen Erfassung des Cod
JUr. Ca 1_10}we11d{ S Die exegetische Behandlung des kirc.  ıchen Rechts-
bucheshat Sewiß ihre orteille, ber Themata., deren über enen
Kodex zerstreut Sind, ern na  — erst C Sonderbehandlung kennen.
Der Verfasser hat mıL sroßem Lleiße es Einschlägige zusammengetragen
und verarbeıtet Dies verdient un größeres Lob, da Vorarbeiten
S ziemlich Soweit eieren s1e. wurde nichts VOoO  an Bedeutung
übersehen.

(Giraz Prof Dr Harıng
Der abendländische Chorepiskopat. Von Dr T’'heodor (;oltlob

(Kanonistische Studien-Lexte herausgegeben :  — Dr
Koen1ger; 80 (AVI 149) Bonn, urt CATrOder

Die Chorbischöfe splelten owohl Orient Yl Zzi1den einst 1Ne
bedeutende Der Würzburger Kanonist ıllmann 111} Te
1903 sründliche Studie über das NSLILU der Chorbischöfe Orjent
verö{iffentlicht Eın Gegenstück 1Ur den zıiden hlıetet vorliegende Schrift
Die Arbeıit ist. keine eichte, da Au gelegentlichen Quellenstellen die Ge=
SCHIıcCNHTe konstrulert werden mMu Der Verfasser geht sehr bedächtig
erke, mMaAacC. VOrLr dem Leser gleichsam Studien nd ermöglicht
uch 11€6 Nachprüfung der Ergebnisse Die auptresultate sSind folgende
IDie Chorbischöfe des Abendlandes sınd DIS Begiınn des 1 () Jahrhunderts
wahre ischöfe, werden VO Diözesanbischoit es un meılstens VO
ıhm allein geweilht Dem Namen des Chorbischofs wird oft der Name des
Hauptbistums beigesetzt. In manchen Ihözesen sind oft mehrere Chor-
bischöfe Atıg DIie Chorbischöfe erscheinen als enN1ılien nd Stellvertreter
der Diözesanbischöfe, besonders 111 Missionsgebieten. Mıtunter erhalten
die Chorbischöfe eiNen eIgeNeEN Bezirk ZUGgEW1IESECNH, FKür „Laienbischöfe“,
kranke der abwesende ischolie nahm der Chorbischof Pontifikalhandlungen
VOT Die Verwendun der Chorbischöfe während der Sedisvakanzen, weiche
dazu noch oft 11 mißbräuchlicher W eise VO den WEe.  iıchen Großen hiınaus-
geschoben wurden, entiIiachte den amp das NSLLEL der Chor-
hbischöfe 1111 Abendland und Tührte SC  1e  ich iıhren Untergang herbel
e udie edeute wertvolle Bereicherung der kanonistischen
Literatur

(ıTaz Prof Dr Harıng
1Ö) Das Konkordat Kultur, Politik un: ec Von Dr Mat

Bierbaum. (Schriften ZULC deutschen Polıtik 19 Jahrh.)
80 reıburg Br 1928, Herder

WIr en wiederum ]1111 Zeitalter der Konkordate uch Deutschen
elc strebt Inan 111 Konkordat mi1t em Apostolischen Stuhle 21 Deshalb
uch qau{t elıle 1116 maßlose Agıtatıon 1ehel ze1g sıch daß viele
Gegner Oar keinen richtigen Begrift Konkordate en Vorliegende
Schritft ıll ufklärungsdienste eisten ach “inführung 11 das
Konkordatsproblem äaßt der Verfasser die verschiedenen trömungen un
politischen Parte:en KHevue passlieren. S1e sSind ZU TOLteE1L (Gegner
konkordates Im eizten Abschnitt WITd das Konkordat katholischen
Kirchenrecht, 1111 Völkerrecht, iMn Stellung Z staatsrechtlichen roblemen
(ob Länder- der eichskonkordat), um Rechte natıonaler Minderheiten
und ZULLI Rechtsschutz der katholischen Missionen besprochen. DIie Schrift
ist. sehr lehrreich und beleuc dıe einschlägigen Fragen nach en
Kichtungen.

(ıraz Prof D Haring
17) Geschichte der Franziskanermissjionen. Von Dr Leonhard

/ emmens M (XX 1 376) (Missionswissenscha{ftliche


